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Das Weinbaugebiet Th ermenregion bringt eigenständige Weine mit abgrenzbarer Stilistik und Sortencharakteristik 
hervor. Die roten und weißen Hauptsorten des Gebietes zeigen auf verschiedenen Böden (Ausgangsgesteinen) defi -
nierbare geschmackliche Varianten im Vergleich zur Gesamtheit des Weinbaugebietes. Diese vielschichtigen Kostva-
rietäten bewegen sich aber insgesamt innerhalb der geschmacklichen Bandbreite der aktuellen Weinlinie des Gebie-
tes. Die gegenständlichen Untersuchungen wurden an nicht standardisiert ausgebauten Betriebsweinen durchgeführt 
und sind somit durch individuelle Produktions- und Pfl egemaßnahmen beeinfl usst. Wie sich im Rahmen der Prüfun-
gen gezeigt hat, wirkten diese Tätigkeiten im Zuge der Weinbereitung aber nicht hinreichend maskierend, um terroir-
mäßige Variabilitäten zu überdecken. Sowohl die jeweiligen Rebsorten und Herkünft e wie auch regionale Spielarten 
und Geschmacksprofi le sind durchgehend erkenn- und diff erenzierbar.
Schlagwörter: Th ermenregion, Zierfandler, Rotgipfl er, Sankt Laurent, Blauer Burgunder, Terroir

Sensory diff erentiation of the terroir of true-to-type wines from the Th ermenregion. Th e main red and white gra-
pevine varieties of the winegrowing region Th ermenregion produce individual wines with distinctive stylistic and 
varietal characteristics and defi nable fl avour variants on diff erent soils (parent rock) compared to the whole of the 
region. But these multifaceted sensory variants are entirely within the range of the current sensory wine style of the 
region. Th e present investigations were performed on non-standardized estate wines and are therefore infl uenced by 
individual production and cultivation measures. As has been shown in the investigations these measures in the course 
of winemaking, however, do not suffi  ciently mask the terroir-induced variabilities. Both the specifi c varieties and ori-
gins as well as regional nuances and taste profi les are consistently recognizable and diff erentiable.
Keywords: Th ermenregion, Zierfandler, Rotgipfl er, Sankt Laurent, Pinot Noir, Terroir
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Das niederösterreichische Weinbaugebiet Th ermenregi-
on (ca. 2.196 ha; Österreich Wein, 2013), das durch 
Zusammenlegung der Gebiete Gumpoldskirchen und 
Bad Vöslau entstanden ist, hat in den letzten Jahren ei-
nen sehenswerten Aufschwung erlebt. Einen wesentli-
chen Anteil daran haben zweifellos die Weinbaubetrie-
be der Region, die sich verstärkt auf die Erzeugung und 
Entwicklung gebietstypischer Qualitätsweine konzent-
rieren. Das Gebiet ist seit Jahrzehnten bekannt für Wei-
ne der Rebsorten 'Zierfandler' und 'Rotgipfl er', daneben 
haben sich in den letzten Jahren aber auch die roten Sor-
ten 'Blauer Burgunder', 'St. Laurent' und 'Zweigelt' mit 
ihrer regional geprägten Sortenstilistik einen Namen 
gemacht. Die aktuell hohe Weinqualität im Gebiet wird 
durch viele und auch zunehmendes Interesse der Kon-
sumentInnen bestätigt. Im Zuge dieser insgesamt posi-
tiven Entwicklung entstand im Jahr 2012 die Idee, die 
Region auch terroirmäßig zu erfassen und in allen Berei-
chen zu beschreiben. Aufb auend auf mehrjährigen Vor-
arbeiten (Flak et al., 2012) wurde dann im Jahr 2013 
mit der vorliegenden Untersuchung begonnen.

MATERIAL UND METHODEN

Die Erfassung der Weinterroirs im Weinbaugebiet Th er-
menregion erfolgte in Anlehnung an vergleichbare Un-
tersuchungen im Rahmen eines umfassenden burgen-
ländischen Terroirprojektes (Projekt FFG: 817.971). 
Dort wurden u. a. sensorisch deskriptive Analysen zur 
Terroirbeschreibung eingesetzt (Flak et al., 2014), die 
auch hier zur Anwendung gelangten.
Da für die gegenständlichen kommissionellen Kostbe-
wertungen keine standardisiert erzeugten Weine zur 
Verfügung standen, erfolgte die deskriptive Analyse 
mit betrieblich ausgebauten Weinen, die direkt von den 
Produzenten zur Verfügung gestellt wurden. Bei diesen 
Mustern mit unterschiedlichem Ausbau ist eine mögli-
che Abschwächung bzw. Überlagerung der sensorischen 
Eff ekte des Terroirs durch technologische oder wein-
bauliche Maßnahmen nicht auszuschließen.
Im Vergleich mit den burgenländischen Terroirgege-
benheiten gilt für das Gebiet der Th ermenregion wei-
ters, dass die Weingartenböden aus geologischer Sicht 

ziemlich einheitlich strukturiert sind. Eine Gliederung 
in Form von geographischen Einheiten, wie beispiels-
weise dem burgenländischen Seewinkel oder dem Be-
reich Leithagebirge, ist in der Th ermenregion nur sehr 
bedingt gegeben.
Das Weinbaugebiet Th ermenregion ist landschaft lich 
durch den Übergang der Ausläufer der Alpen in das Wie-
ner Becken charakterisiert. Während im Wiener Becken 
ebenes bis sanft  geneigtes Gelände vorherrscht, fi ndet 
man am Westrand des Gebietes mäßig bis stark anstei-
gende Flächen. Geologisch gesehen ist das Wiener Be-
cken ein Einbruch- und Sedimentbecken, das die Alpen 
von den Karpaten trennt.
Die oberste Bodenschicht wird hier von eiszeitlichen 
Kalkschott erfl ächen gebildet. Daraus entstanden durch 
langsame Verwitt erung seichte Schwarzerdeböden 
(Tschernoseme), die durch ihren hohen Kalkgehalt so-
wie eine geringe Wasserhaltefähigkeit gekennzeichnet 
sind. Der kontinuierliche, leichte Wasserstress führt zu 
einer kleineren Beerengröße sowie einer Zunahme an 
Farbe und Aroma (Gladstones, 1992). Dies sind Vo-
raussetzungen, die insbesondere dem Rotweinanbau 
entgegenkommen.
Die westliche Grenze des Beckens wird in der Th ermen-
region durch die submontane Stufe des niederösterrei-
chischen Alpenostrandes gebildet, der einen hohen An-
teil an südost- bis südexponierten Flächen aufweist.
In den Hangbereichen bestehen tiefgründige Braun-
erdeböden mit guter Wasserhaltefähigkeit und einem 
hohen Anteil an Muschelkalk. Die Hangneigung be-
günstigt den Kaltluft abzug und erhöht damit auch die 
Frostsicherheit (Schneider, 2003). Der Weinbau kon-
zentriert sich in diesem Teil der Region auf Weißweine.
In den Weingärten des Gebietes überwiegen schwere 
und tiefgründige Böden. Neben Verwitt erungsschutt  
fi nden sich unterschiedliche, generell mächtige Schich-
ten von Schwemmland. Im sogenannten Steinfeld domi-
nieren karge Schott erböden.
Die Ausgangsgesteine des Weinbaugebietes Th ermen-
region bestehen neben diversen Felsgesteinen primär 
aus quartären Ablagerungen in vornehmlicher Form 
von klastischen Sedimenten: Schott er (Kies), Sande 
oder Mergel. Häufi ge Bodentypen sind Braunerden und 
Schwarzerden, die zum Teil stark kalkhältig sein kön-
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Kalkgehalt 
 
 

0 - entkalkt 

1 - kalkfrei 

2 - kalkfrei bis kalkarm 

3 - kalkarm 

4 - kalkarm bis schwach kalkhaltig 

5 - schwach kalkhaltig 

6 - schwach bis mäßig kalkhaltig 

7 - mäßig kalkhaltig 

8 - mäßig bis stark kalkhaltig 

9 - stark kalkhaltig 

15 - uneinheitlich: kalkfrei bis schwach kalkhaltig 

17 - uneinheitlich: kalkfrei bis mäßig kalkhaltig 

19 - uneinheitlich: kalkfrei bis stark kalkhaltig 

37 - uneinheitlich: kalkarm bis mäßig kalkhaltig 

39 - uneinheitlich: kalkarm bis stark kalkhaltig 

59 - uneinheitlich: schwach kalkhaltig bis stark kalkhaltig

 

Abb. 1a: Verteilung der Kalkanteile im Weinbaugebiet Th ermenregion (BFW, 2013)

Bodenart 
  

Bodentypengruppe
 

(B) Braunerde 

(K) Bodenformkomplex 

(G) Gley 

(T) Reliktboden 

(M) Moor 

(A) Auboden 

(N) Anmoor 

(P) Pseudogley 

(R) Rendsina + Ranker 

(U) Untypischer Boden 

(S) Schwarzerde 

(Z) Salzboden 

(P) Podsol 

(C) Rohboden 

(X) Nicht identifizierbarer Boden 

 

Abb. 1b: Bodenarten im Weinbaugebiet Th ermenregion (BFW, 2013)
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nen (Thenius, 1974). Die hier verwendete Einteilung 
der Weingartenböden umfasste die Begriff e Braunerde, 
Schwarzerde, stark kalkhältige Böden, sandige Böden 
(im weiteren Sinn) und schott rige Böden bzw. Kombi-
nationen dieser Elemente.
Alle im Rahmen der Arbeit verwendeten Daten zur geo-
logischen Beschaff enheit der Weingartenböden basieren 
direkt auf den Angaben der Betriebe und folgen daher 
keiner einheitlichen Nomenklatur. Notwendige Details 
wurden mit frei verfügbaren Bodenkarten abgestimmt 
(Abb. 1a und 1b) (Schnabel, 2002; BFW, 2013).

Die gegenständliche Terroirstudie wurde mit 16 Weiß-
weinen der Jahrgänge 2011 und 2012 aus den Rebsorten 
'Rotgipfl er' (13) und 'Zierfandler' (3) sowie mit 14 Rot-
weinen 2010 und 2011 (Sorten: 'Blauer Burgunder' (4) 
und 'St. Laurent' (10)) durchgeführt.
Die Weißweine kommen mehrheitlich aus Gumpold-
skirchen (6) und Tatt endorf (4), weitere Herkünft e sind 
Traiskirchen (3), Maria Enzersdorf (1) und Gießhübl 
(1).
Von den Rotweinen stammen 11 aus dem Rotweinzen-
trum Tatt endorf, weitere Herkünft e sind Sooss (2) und 
Baden (1). Die regionale Situierung der zitierten Wein-
bauorte im Gebiet der Th ermenregion ist aus Abb. 2 zu 
ersehen.

Alle gegenständlichen Weine wurden kommissionell 
durch jeweils sechs amtliche WeinkosterInnen be-
wertet. Die Schulung und laufende Nachschulung der 
Prüfpersonen erfolgt im Rahmen ihrer amtlichen Kos-
terInnentätigkeit. Als Vorlage für die sensorischen Be-
wertungen diente ein Fragebogen mit rund zweiund-
dreißig deskriptiven Begriff en in fünf Abstufungen.

Als strukturentdeckende Verfahren (Visual Data Explo-
ration) kamen die Hauptkomponentenanalyse (Princip-
le Component Analysis, PCA) und ein auf einer Distanz-
matrix beruhendes Verfahren (Euklidische Distanzen) 
zur Anwendung. Die statistische Verrechnung nach zwei 
Verfahren diente zur Bestätigung und Absicherung der 
Ergebnisse. Als Statistikprogramme wurden Statgra-

: Schwerpunkt Rotweine                           : Schwerpunkt Weißweine

Abb. 2: Die regionale Situierung der gegenständlichen 
Probenherkünft e (Weinbaugemeinden) im Weinbauge-
biet Th ermenregion

phics Plus für Windows 4.0 (Version 5.1.2600.5512) 
und die Statistik-Soft ware VIDAX (LMS-DATA, Mün-
chen) verwendet.

ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Die statistische Auswertung der deskriptiven Kostergeb-
nisse mitt els PCA und Euklidischer Distanzen hat bei 
Rot- und Weißweinen eine eindeutige Trennung nach 
Rebsorte wie auch eine weitgehende Diff erenzierung der 
regionalen Herkünft e ermöglicht (die Umrandung der 
ausgewiesenen Cluster dient ausschließlich der visuellen 
Orientierung; die unterschiedliche Größe der Symbole 
beruht auf der zweidimensionalen Darstellung räumli-
cher Ergebnispunkte).
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St. Laurent- und Blauer Burgunder-Weine lassen sich 
sortenmäßig nach beiden statistischen Verfahren ein-
deutig voneinander abgrenzen. Dabei bilden die zehn St. 
Laurent-Proben der Stichprobe (aus vier verschiedenen 
Weinbaugemeinden) einen abgegrenzten Cluster. Drei 
Blauer Burgunder-Weine aus Tatt endorf bilden gleich-
falls eine (geschmacklich) geschlossene Gruppe; ein 
weiterer Wein aus Sooss wird in direkter Nähe eines 'St. 
Laurent' aus Sooss dargestellt (Abb. 3a, 3b).
Neben der sortenmäßigen Trennung der Rotweine er-
gab sich auch eine Zuordnung nach deren regionaler 
Herkunft . Die Weinproben aus Tatt endorf bilden wie-
der eine geschlossene Einheit. Die weiteren Herkünft e 
Sooss, Teesdorf und Baden werden im Umfeld des Tat-
tendorf-Clusters dargestellt. Mit der Methode der Eukli-
dischen Distanzen gelang eine bessere statistische Auf-
lösung der Weinherkünft e als mitt els PCA (Abb. 4a, 4b).

Abb. 3a: Die statistische Abgrenzung von deskriptiven Kostbewertungen zu betrieblich ausge-
bauten Rotweinen aus dem Weinbaugebiet Th ermenregion nach Rebsorte ('St. Laurent': n = 10, 
'Blauer Burgunder': n = 4) mitt els multivariater Datenanalyse (PCA)

Die statistische Verrechnung der Weißwein-Koster-
gebnisse erlaubte ebenfalls nach beiden statistischen 
Verfahren eine Trennung der weißen Hauptsorten 
('Rotgipfl er', 'Zierfandler'). Eine Zuordnung bzw. Ab-
grenzung der näheren regionalen Herkünft e gelang aber 
nur bei Weinen aus Gumpoldskirchen vollständig, die 
Weinproben aus Traiskirchen und Tatt endorf wiesen 
(nicht unerwartet) direkte kostmäßige Überschneidun-
gen auf.

Zur näheren Erfassung der Terroireinfl üsse im Weinbau-
gebiet Th ermenregion wurden die gemitt elten Kostpro-
fi le aller Rot- und Weißweine den durchschnitt lichen 
Weinprofi len, die auf verschiedenen Bodenvarianten 
aufgetreten sind, gegenübergestellt. Diese Ergebnisse 
sind als Mediane ausgewiesen und geben einen direk-
ten visuellen Überblick über die konkrete Auswirkung 
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Abb. 3b: Die statistische Abgrenzung von deskriptiven Kostbewertungen zu betrieblich ausgebauten 
Rotweinen aus dem Weinbaugebiet Th ermenregion nach Rebsorte ('St. Laurent': n = 10, 'Blauer Bur-
gunder': n = 4) mitt els multivariater Datenanalyse (Euklidische Distanzen)

Abb. 4a: Die statistische Abgrenzung von deskriptiven Kostbewertungen zu betrieblich ausgebauten Rot-
weinen ('St. Laurent': n = 10, 'Blauer Burgunder': n = 4) aus dem Weinbaugebiet Th ermenregion nach Her-
kunft  (Ortsgemeinde) mitt els multivariater Datenanalyse (PCA)
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Abb. 4b: Die statistische Abgrenzung von deskriptiven Kostbewertungen zu betrieblich 
ausgebauten Rotweinen ('St. Laurent': n = 10, 'Blauer Burgunder': n = 4) aus dem Weinbau-
gebiet Th ermenregion nach Herkunft  (Ortsgemeinde) mitt els multivariater Datenanalyse 
(Euklidische Distanzen)

bestimmter Böden auf die Ausbildung von geschmackli-
chen Strukturen und Nuancen.
Im Detail zeigt sich, dass Braunerdeböden Rotweine 
hervorbringen, die im Vergleich zum Gesamtdurch-
schnitt  der Stichprobe eine reduzierte deskriptive In-
tensität aufweisen. Insbesondere sind die frischen wie 
auch reifen bzw. denaturierten Fruchtaromen schwächer 
ausgebildet. Dies gilt auch für die Extrakt- und Alko-
holempfi ndung sowie den Abgang. Die dörrobstartige 
Geschmacksnote, die bereits in vorlaufenden Untersu-
chungen häufi g komplementär zu frischen Fruchtde-
skriptoren aufgetreten ist (Flak et al., 2011), tritt  deut-
lich hervor. Auch vegetabile Aromen sind deutlich im 
Aroma nachzuweisen.
Die Sandböden in der Th ermenregion bringen Rotwei-
ne mit eher durchschnitt licher Aromaintensität hervor. 
Bei den fruchtigen Deskriptoren dominieren zwetsch-

gen- und johannisbeerartige Noten, Würze und Gehalt 
sind überdurchschnitt lich stark ausgebildet.
Auf schott rigen und steinigen Böden zeigen sich primär 
kirschartige Noten und überreife Fruchtaromen; diver-
se Würze- und Waldbeernoten, kräuter- und kaff eearti-
ge Aromen sind weitere deutliche Kostelemente dieser 
Weingärten.
Schwarzerdeböden führen bei St. Laurent-Weinen zu 
ausgeprägter Fruchtigkeit, wobei insbesondere johan-
nisbeer- und weichselartige Aromen deutlich hervortre-
ten. Die Weine wirken vergleichsweise jugendlich und 
weisen nur wenig Gerbstoffb  etonung auf.

Weingärten mit kalkdominierten Böden sind in der 
Th ermenregion sehr verbreitet; diese führen zu sehr har-
monischen Weinen mit gedämpft er deskriptiver Intensi-
tät, aber hoher Kostqualität (Abb. 5).
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Abb. 5: Geschmackliche Ausprägung von betrieblich ausgebauten Rotweinen ('St. Laurent', 'Blauer Burgunder') auf 
fünf verschiedenen Böden des Weinbaugebietes Th ermenregion im Vergleich mit dem kostmäßigen Durchschnitt  aller 
Rotweinproben (n = 14)
__________________________________
+) MW: arithmetischer Mitt elwert der Mediane

Die Bodenvielfalt auf den Standorten der weißen Sorten 
('Zierfandler', 'Rotgipfl er'; 2011, 2012) war im Rahmen 
der verfügbaren Stichprobe geringer als bei den Rotwei-
nen. In diesen Weingärten herrscht Braunerde als Un-
terboden vor, daneben fi nden sich Böden mit höheren 
sandigen Anteilen und kalkbeeinfl usste Böden.
Beide Weißweinsorten zeigen auf Braunerde eine von 
Zitrusnoten und Anklängen an grünen Apfel gepräg-
te Fruchtigkeit. Weitere Fruchtaromen sowie reife und 
überreife Fruchtnoten liegen nur in mäßiger Intensität 
vor. Auch die Alkohol- und Extraktempfi ndung sowie 
der Abgang sind nur mäßig schwach ausgebildet. Im 
Hintergrund des Kostbildes sind vegetabile Aromano-
ten erkennbar.

Sandböden (in allen Variationen) führen in der Th er-
menregion zu Weinen mit heuartig reifen Noten und 

wenig Vegetabilität. Die Weine haben einen eher kürze-
ren Abgang.
Weingärten mit hohen Kalkanteilen bringen Rotgipfl er- 
und Zierfandler-Weine mit exotischen Fruchtnoten und 
intensiven überreifen Aromen hervor. Diese Produkte 
sind extraktbetont und weisen bei hoher Gesamtquali-
tät einen langen Abgang auf; ihr geschmacklicher Hin-
tergrund erinnert an Wiesenblumen (Abb. 6).

In einem ergänzenden Auswertungsversuch wurde be-
obachtet, ob sich innerhalb der Sortencluster (Rotwei-
ne) auch eine Gliederung im Sinne der verschiedenen 
Bodenvarianten erkennen lässt. Dabei zeigte sich, dass 
sowohl kalkreiche Böden wie auch Weingärten mit 
hohen Schott eranteilen (meistens Kalkschott er mit 
hohen Aktivkalkanteilen) ein vergleichbares Kostbild 
hervorbringen (Abb. 7).
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Abb. 6: Geschmackliche Ausbildung von betrieblich ausgebauten Weißweinen ('Zierfandler', 'Rotgipfl er') auf drei 
verschiedenen Böden im Weinbaugebiet Th ermenregion im Vergleich mit dem kostmäßigen Durchschnitt  aller 
Weißweinproben (n = 16)
_________________________________
+) MW: arithmetischer Mitt elwert der Mediane

Zusammenfassend ist auszuführen, dass das Weinbauge-
biet Th ermenregion eigenständige Weine mit abgrenz-
barer Stilistik und Sortencharakteristik hervorbringt. 
Die roten und weißen Hauptsorten des Gebietes zei-
gen auf verschiedenen Böden (Ausgangsgesteinen) de-
fi nierbare geschmackliche Varianten im Vergleich zur 
Gesamtheit des Weinbaugebietes. Diese vielschichtigen 
Kostvarietäten bewegen sich aber insgesamt innerhalb 
der geschmacklichen Bandbreite der aktuellen Weinlinie 
des Gebietes.
Die gegenständlichen Untersuchungen wurden an 

nicht standardisiert (im Modellversuch) ausgebauten 
Betriebsweinen durchgeführt und sind somit durch in-
dividuelle Produktions- und Pfl egemaßnahmen beein-
fl usst. Wie sich im Rahmen der Prüfungen gezeigt hat, 
wirkten diese Tätigkeiten im Zuge der Weinbereitung 
aber nicht hinreichend maskierend, um terroirmäßi-
ge Variabilitäten zu überdecken. Sowohl die jeweiligen 
Rebsorten und Herkünft e wie auch regionale Spielarten 
und Geschmacksprofi le sind durchgehend erkenn- und 
diff erenzierbar.
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Abb. 7: Die statistische Abgrenzung und Verteilung von deskriptiven Kostbewertungen zu betrieblich ausgebauten Rot-
weinen ('St. Laurent': n = 10; SL; 'Blauer Burgunder': n = 4; PN) aus dem Weinbaugebiet Th ermenregion auf verschie-
den ausgebildeten Böden (1: Braunerde, 2: sandiger Boden, 3: Schott er, Kies, 4: Schwarzerde, 5: kalkreicher Boden) 
mitt els multivariater Datenanalyse (Euklidische Distanzen)
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